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Gesund werden, gesund bleiben – 

ohne Arzt und Medizin.


In dem satirischen Roman von 1930 Die Powenzbande von Ernst Penzoldt (1892 – 1955) heilt der alte Powenz den Keuchhusten seiner Kinder folgendermaßen: jedem Kind hängt er ein Schild um den Hals Ich habe Keuchhusten und jedes Mal, wenn ein Kind hustet, wird es verprügelt. So ähnlich kenne ich das noch aus meiner Kindheit, wenn auch nicht ganz so krass. Einen Arzt suchte man so gut wie nie auf, ja oft gab es weit und breit keinen. Und da es kaum privates Telefon noch Auto gab, konnte auch keiner verständigt werden. Stürzte man z. B. ein​mal mit dem Fahrrad, dann waren die materiellen Schäden schlimmer als Verletzungen und Hautabschürfungen, denn die heilten ja kostenlos, materielle Schäden aber kosteten Geld, und eine zerrissene Hose musste geflickt werden, vor allem, wenn man - wie ich – meistens nur eine einzige besaß.


Heute rennt man wegen jedem Piepser gleich zum Arzt, der sich dann wichtig tut mit seinen Spritzen, der Impferei und seinen Antibiotika. Für jedes Wehwehchen gibt es ja auch ein Pülverchen, und die Apotheken und die Pharmaindustrie freuen sich darüber. 


Wir sollten bedenken: Ärzte sind die Priester der Neuzeit. Sie sind nicht mehr schwarz gekleidet wie die früheren Priester, sondern weiß, ge​ben aber wie jene vor, ein geheimes Wissen zu besitzen, un​terhalten sich mit​ein​ander in einem unverständ​li​chen Kauder​welsch, das ge​spickt ist mit griechischen und la​teinischen Wör​tern, die sie oft selbst nicht verstehen, und sie versprechen nicht mehr das See​len​heil, sondern die körperliche Heilung. Und die autoritätsgläu​bi​gen Men​schen geben sich in ihre Hände und wer​den ihre Opfer wie die Gläubigen des Mit​tel​alters. Aber es ist noch viel schlim​mer als im Mittelalter und der frühen Neu​zeit: damals brachte man Abertausende um, weil sie nicht an die Priester glaubten, heute werden Millionen umge​bracht, weil sie den Weißkitteln vertrauen. Wer eben an die Me​dizin glaubt, muss daran glauben. Ich rede hier nicht etwa dem Dr. Ryke Geerd Hamer nach dem Mund, der das​selbe immer wieder be​tont, sondern vor ihm haben das schon andere be​haup​tet. So ist schon 1985 ein Buch mit dem Titel Millionen könnten geheilt werden erschienen, geschrieben von dem Arzt Dr. Karl-Otto Heede. Prof. Julius Hackethal (1921 – 1997) hat mehrere Bücher dieser Art geschrieben, z. B. Der Meineid des Hippo​kra​tes, 1992. Unter dem Pseudonym Peter Yoda er​schien 2008 ein Buch mit dem Titel Ein INSIDER packt aus, in dem u. a. nachgewiesen wird, dass die Zunahme von Krebser​krankungen auf ein Programm der Ärzteschaft zu​rück​geht. Der Autor lebt aus Sicherheitsgründen anonym in Shanghai. Tatsa​che ist ja auch, dass durch die so genannte Ge​sundheitsreform die Ärzte angehalten sind, möglichst viele chro​​​nisch Kranke zu schaffen, weil dies mehr Geld bringt.


Ein besonderes Merkmal von Priestern und Ärzten ist ihre Arroganz, ihre Überheblichkeit, die auf dem Gebiet der ehe​ma​ligen DDR noch größer zu sein scheint als in der alten BRD.


Was ist eigentlich ein Arzt? Seit es Menschen gibt, gibt es auch gesundheitliche Störungen, früher in erster Linie Verlet​zun​gen durch Unfälle oder wilde Tiere. Und es gab immer Men​schen, die sich besonders gut auf die Wiederherstellung eines Verletzten verstanden, z. B. Leute, die gebrochene Knochen wie​​​der einrichten konnten. Meistens waren dies Männer. Ihr Wis​sen und ihre Fähigkeiten hatten sie in der Regel von ihrem Va​ter bekommen. Zugrunde lag in erster Linie die praktische Er​fahrung.


Frauen waren eher auf Heilkräuter spezialisiert, vor allem für Frauenleiden, fungierten als Hebammen und wurden wegen ihrer Weisheit Weise Frauen oder auch Kräuterfrauen genannt.


Während in ganz Europa – die restliche Welt wollen wir ein​mal ausklammern – alle Tätigkeiten und Berufe ursprünglich nur auf Er​fah​rung beruhten, begann man in Griechenland im 5. und 4. Jahr​hundert v. u. Z. Theorien dazu zu entwickeln, z. B. über die beste Lebensform in einer Gemeinschaft, über Pferde​zucht, Hun​de​zucht usw. Das griff auch auf das Gesundheits​we​sen über. Der erste uns bekannte Mann, der sich theoretisch mit dem Thema Gesundheit und Krankheit auseinandersetzte, war Hip​pokrates (5. Jahrhundert). Unter seinem Namen gibt es eine Reihe von Schriften – das Corpus Hippocraticum -, und seine Medizin, die Humoral​pa​thologie, auch Vier-Säfte-Lehre ge​​nannt, bildete bis ins 19. Jahrhundert die Grundlage der europäischen Medizin. 


Seit dieser Zeit, also seit Hippokrates,  gibt es den Unter​schied zwischen dem me​dizinischen Praktiker und dem Arzt, der etwas gelernt hat, freilich gab es erst im Hochmittelalter die Möglichkeit, Medizin zu studieren, allerdings nicht in einem ge​or​dneten Studiengang. Schon im frühen Mittelalter nannten sich die gelernten Ärzte arch​iatri = Oberheiler, woraus das Wort Arzt entstand. Interessanterweise waren die ersten Stadtärzte häufig ehemalige Folterknechte, die durch ihre Arbeit am mei​sten vom Körper eines Menschen verstanden. Natür​lich glaub​ten diese gelernten Ärzte, etwas Besseres zu sein als die alten Praktiker, und sie beschimpften diese als Quacksalber (von Queck​​silber) oder Scharlatane und Kurpfuscher, obwohl die al​ten Heiler oft besse​re Erfolge hatten, wie auch heute noch. Be​sonders in den Wei​sen Frauen sahen sie eine gefährliche Kon​kurrenz, und die Ver​folgung angeblicher Hexen in der frü​hen Neuzeit geht zum großen Teil auf die Hetze dieser moder​nen Ärzte zurück.


Und so wie einst die Priester die staatliche Macht für ihre Interessen missbrauchten, tun es heute die Ärzte, denn sie ha​ben das staatliche Monopol auf Heilung, und die Staatsanwälte überwachen dieses Monopol. Und wie die Priester im Mittel​alter Abweichler von Staats wegen verfolgen ließen, rufen die Ärzte nach dem Staatsanwalt, wenn jemand etwa wagen sollte, ihre Irrlehren zu entlarven. Dazu später. So werden in der Tat Ärzte oft ungestraft zu Mördern und werden dafür auch noch bezahlt. Und die Mehrzahl der Patienten lässt sich das gefallen, getreu dem Spruch: Nur die allergrößten Kälber wählen ihren Metz​ger selber.


Um keine Missverständnisse aufkommen zu lassen: als Not​​​​fallmedizin und in der Chirurgie leistet unsere Medizin Er​staun​liches, nur Medizin = Heilkunde dürfte sie sich nicht nen​nen, denn heilen kann sie auf keinen Fall, weil ihre Grundlagen falsch sind.


Das beginnt bei der Pathologie, der Krankheitslehre. Seit Jahrtausenden gab es die Meinung, dass Krankheiten durch Dä​monen, also böse Geister ausgelöst werden. Wir nennen heute noch die Fallsucht Epilepsie = Besetztheit, weil man meinte, ein Dämon habe von einem Epileptiker Besitz ergriffen. Deshalb nannten die Griechen die Epilepsie auch Heilige Krankheit. Schon Hippokrates hat in einer gleichnamigen Schrift nachge​wiesen, dass dies falsch ist. Unsere Medizin hat die Dämonen, die bösen Geister, ersetzt durch Krankheitserreger wie Bakte​rien, Bazillen, Parasiten oder Viren. Im Bundesseuchengesetz sind sie alle aufgezählt, nur das angebliche AIDS-Virus HIV fehlt zurzeit noch. Das ist aber ein fundamentaler Irrtum. Weltweit gibt bis heute keinen einzigen Nachweis, dass irgend​eine Krankheit durch irgendein Virus ausgelöst wird. Es sind alles nur unbewiesene Vermutungen. Deshalb kann man auch nie​man​den anstecken. Aber dennoch verklagen Staatsanwälte und ver​ur​teilen Richter Menschen wegen Körperverletzung, weil sie an​geblich jemandem mit AIDS infiziert haben. Solche Juris​ten sind offenbar nicht nur dumm wie Bohnenstroh, weil sie sich auf Aussagen von Ärzten verlassen, obwohl es endlos Lite​ratur und Internet-Adressen gibt, die ausreichend aufklären, sondern sie sind genauso kriminell wie die einstigen Inquisito​ren, die un​schuldige Menschen zum Feuertod verurteilt haben.


Was aber ist mit der derzeitigen Schweinegrippe? Das ist eine großartige Inszenierung, wie man sie aus Spielfilmen kennt. Es müsste doch auffallen, dass bei einer Bevölkerung von 24 Millionen ein paar Grippetote nichts Auffallendes sind. Es werden einem am Fernsehen abenteuerliche Dinge vorge​führt: das soll ein Virus Vögel, Schweine und Menschen sozu​sa​gen kombiniert und dann noch mutiert haben. So etwas kann man Leuten verkaufen, die ihre Hose mit der Beißzange an​zie​hen, aber nicht einem denkenden Menschen. Was steckt da​hinter: der mexikanische Präsident hat ungeniert darauf hinge​wiesen. Er sagte, gegen dieses angeblich neue Virus habe man zwar keinen Impfstoff, wohl aber gegen ähnliche Viren, womit er das giftige Mittel Tamiflu meinte, das gerade erst grippe​ähnliche Symptome auslöst. Denn nach der Erfindung der Vo​gelgrippe, die dann doch nicht so richtig der Renner war, haben weltweit die Regierungen für Millionen Tamiflu eingekauft. Allein der da​malige Kriegsminister der USA, Ronald Rumsfield, hat Tamiflu für die Armee für 60 Millionen $$ besorgt. Da die Her​stel​ler​firma früher ihm gehörte, bekam er Tantiemen davon. Eine Firma aus Basel, die Tamiflu in Lizenz herstellt, hatte im Vogel​grippe-Jahr den höchsten Umsatz ihrer Geschichte. Aber Impf​stoffe sind nicht ewig haltbar, und ihre Lagerung kos​tet Geld. Also versucht man, durch die Erfindung einer neuen Seu​che die alten Bestände verkaufen zu können. Die Gesund​heits​ministerin von Mexiko-City hat verkündet, die Erkrankten wür​den nach den Richtlinien der WHO behandelt, sprich: sie be​kom​men Tamiflu, wodurch sie möglicherweise früher sterben. Anderer​seits war seit langem eine Pandemie geplant - siehe z. B. www.klein-klein-verlag.de -, um von der Wirtschaftkrise ab​zu​lenken. So hat man uns 1984 nach der Erfindung von AIDS pro​phezeit, dass in Bälde ganz Deutschland daran erkranken wird. Nichts ist passiert. Laut amtlicher Statistik sterben jähr​lich in Deutschland so viele Menschen an AIDS – in Wirklichkeit an den Medikamenten – wie täglich an Krebs. Dann kam BSE, dann SARS, dann die Vogelgrippe. Alles geplante Inszenierun​gen. 


Die Sache mit den Bakterien und Parasiten sieht in Wirk​lichkeit nämlich völlig anders aus. Ein Mensch ist ein ökologi​sches Sys​tem, vergleichbar einem Wald. Ein Wald besteht nicht nur aus Bäumen, sondern da gibt es Büsche, Gräser, Moose usw., da leben Tiere der verschiedensten Art bis zu Insekten, Bakterien, Parasiten usw. Solange dieses ökologische System Wald unge​stört leben kann, gibt es keine Schädlinge, vielmehr leben alle Lebewesen in einer harmonischen Symbiose zusam​men und nüt​​zen sich sogar gegenseitig. Stört aber der Mensch dieses Gleichgewicht, weil er Gewinn aus dem Wald erzielen will, dann werden plötzlich infolge des Ungleichgewichtes sonst harmlose Lebewesen zu Schädlingen.


Genauso ist es beim Menschen: wir bestehen aus bis zu 100 Billionen Zellen, aber die Menge der Bakterien, Viren und Para​si​ten in uns übersteigt diese Zahl noch. Wir brauchen sie für un​seren Stoffwechsel, für die Verdauung, sie stellen zum Teil le​bens​notwendige Bausteine wie Enzyme und Vitamine her. 


Jede Heilkunde auf der ganzen Welt betont die Bedeutung der Har​monie, des Gleichgewichts im Körper, selbst die Klini​sche Me​dizin. Dieses optimale Gleichgewicht wird aber ständig gestört, allein schon dadurch, dass wir essen. Die Isoionie geht verlo​ren, d. h. der optimale pH-Wert von etwa 7, 4 sinkt in den sauren Bereich. Der Körper versucht sofort, dieses Ungleich​gewicht wieder aus​​​zugleichen, was aber nicht immer gelingt. Dasselbe gilt für andere Störungen, z. B. des Blutzucker​spie​gels. Auch chemi​sche Gifte wie Medikamente, Chemie in den Nahrungs​mitteln oder Drogen wie Koffein, Alkohol und Nikotin oder schäd​liche Stoffe wie Industriezucker und Margarine er​zeugen ein Un​gleich​gewicht im Kör​per, das er zu beseitigen versucht. Muten wir unserem Kör​per aber zu viel zu – und das ist heute die Regel -, entstehen so genannte Krankheiten, weil das öko​logische Gleich​gewicht ge​stört ist. In diesem Zustand beginnen be​stimmte Bakterien, Pil​ze oder Parasiten zu wu​chern. Schlech​te Bakterien sind also nicht die Ursache von Krank​heiten, son​dern die Folge. Aus der Tatsache, dass bei bestimmten Krank​heits​bildern bestimmte Bak​terien gehäuft auf​treten, haben die Medi​zi​ner den Trug​schluss gezogen, sie seien die Ursache der Krank​heit. So erklärt sich auch, dass früher fast nur Bakterien als Krankheitserreger galten. Als man die Viren erfunden hatte, wurden immer mehr bisher bakteriell bedingte Krankheiten zu viral bedingten. Und heute im Zeitalter der Genforschung sind immer mehr Krankheiten genetisch be​dingt. Und sollte mal je​mand auf die verrückte Idee kommen, dass kleine grüne Männ​chen vom Mars für die Krankheiten ver​antwortlich sind – zuzu​trau​en ist unseren Medizinern alles -, dann würden diese zu Krankheits​erregern erklärt.


Schon bei jeder Verdauung entstehen im Körper giftige Stof​fe, die über die Ausscheidungsorgane – Darm, Nieren, Haut, Lunge - entsorgt werden sollten. Dasselbe gilt für die Gif​te, die wir zusätzlich über die Nahrung und die Atmung in uns aufnehmen. Sind die Ausscheidungsorgane nicht in Ordnung oder überlastet, dann lagert der Körper das überschüssige Gift im Fettgewebe, z. B. bei Frauen in den Brüsten, oder in Hohl​räumen, z. B. in Gelenken, an. Schließlich versucht der Körper, durch Entzündungen, Wucherungen bis hin zu Krebs diese Gifte doch noch los zu bekommen oder durch Abkapselung unschäd​lich zu machen. Ärzte nennen solche Reinigungsversuche des Körpers Krankheiten und bekämpfen sie in ihrem Unverstand. Gelenkprobleme bezeichnen sie gern als Abnutzungserschei​nun​​gen, obwohl es so etwas gar nicht geben kann, denn ein Radlager kann sich abnutzen, nicht aber ein Gelenk, weil der Körper in einem lebenslänglichen Prozess alle Zellen immer wie​​der gegen neue austauscht. Die ärztliche Behandlung von Krankheiten, die eigentlich Heilungsprozesse sind, setzt dann neue Schäden im Körper.


Ein weiterer fataler Irrtum stellt die Kardiologie dar. Nicht umsonst sind Herz- und Kreislaufbeschwerden die Todesursa​che Nr. 1. Seit der englische Arzt William Harvey im 17. Jahr​hundert (1628) den Blutkreislauf beschrieben hat, gilt das Herz als Pumpe, das die Aufgabe hat, das Blut durch den Kör​per zu drücken. Das ist aber falsch. Dr. Martin Mendelsohn, hat in seinem Buch Das Herz, ein sekundäres Organ, Berlin 1928, schon darauf aufmerksam gemacht. Und in dem kaum be​kann​ten italienischen Buch von Giovanni Mancini, PHYSIO​LOGIA NOVA, 1976, wird genau beschrieben, dass das Blut in unseren Adern nicht fließt wie das Wasser in der Wasserleitung, sondern oszilliert wie die Elektronen im Wechselstrom und dass das Herz lediglich als Regler, nicht aber als Pumpe fungiert. Dem​entsprechend sind auch die klinischen Herztherapien falsch und logischerweise leben Herzkranke ohne klinische Behand​lung län​ger, was Langzeitstudien gezeigt haben.


Woher kommt es dann aber, dass wir Menschen erkran​ken? Es gibt gesundheitliche Störungen von Geburt an oder durch Un​fälle. Die meisten Krankheitsfälle haben aber folgende drei Grün​​de: Vergiftung, Übersäuerung, Stress. Die so ge​nann​ten Krankheitserreger – Bakterien und Parasiten - spielen nur eine Nebenrolle.


1. Vergiftung:


Der Vergiftung entgehen wir einmal durch Vermeidung von Gif​ten: Gifte in Lebensmitteln, im Wasser und durch Elektro​smog. Gifte in den Lebensmitteln können wir vermindern, wenn wir uns biologisch ernähren. Völlig giftfrei zu essen, ist in unse​rer fortschrittlichen Gesellschaft nicht mehr möglich. Giftstoffe im Wasser können wir umgehen, wenn das Wasser gereinigt und wieder belebt wird, denn unser Wasserleitungswasser ist zwar sau​ber, aber von Ort zu Ort verschieden voller Giftstoffe und vor allem voller schädlicher Informationen, denn Wasser ist ein hervorragender Informationsträger. Nun gibt es zwar viele Was​​seraufbereitungsanlagen auf dem Markt, doch die meisten sind mit Vorsicht zu genießen. Manchmal wird das Wasser durch sie sogar noch schlechter, als es vorher war. Das beste System nach meiner langjährigen Erfahrung ist das memon® -System, bei dem das Wasser von allen negativen Informationen befreit wird, so dass Quellwasserqualität entsteht. Man kann das Wasser nochmals verbessern, wenn man einen Ionisator anschließt, der das Wasser in basisches und saures Wasser trennt. Dieses basische Wasser schmeckt nicht nur hervor​ra​gend, sondern entgiftet den Körper. Leider ist dies alles mit ho​hen Kosten verbunden, deshalb ein paar weniger teuere Tipps. Die Wasserqualität verbessert sich, wenn man ein Glas Wasser mindestens ½ Stunde lang in die Sonne stellt. Verbesserungen erreicht man auch durch Kristalle, die man ins Wasser legt, oder durch EM-Röllchen oder einen EM-Krug. Wasser sollte man täglich 2 – 3 l trinken.


Als Gift muss man auch den Industriezucker bezeichnen, Mar​garine, Tafelsalz, veränderte Speiseöle und Kuhmilch​pro​dukte. 


Ein hohes Maß an Vergiftung stellt jede Impfung dar. Die Idee des Impfens ist, eine Immunität gegen bestimmte Krank​heiten zu erreichen. Diese Idee basiert aber auf der Irrlehre von den so genannten Infektionskrankheiten. Die Impfstoffe sind auch noch häufig mit Schwermetallen versetzt. Die Praxis zeigt, dass die positive Wirkung von Impfungen nicht nach​weis​bar ist, wohl aber die Impfschäden, die oft erst nach Jahren und Jahrzehnten auftreten. Nach dem Ersten Weltkrieg gab es angeblich eine Pandemie, die so genannte Spanische Grippe. Daran sollen 20 – 40 Millionen gestorben sein, überwiegend junge Männer, sprich: Soldaten. In Wirklichkeit sind sie aber nicht an der Grippe, sondern an der Grippeschutzimpfung ge​stor​ben.


Auch jedes chemische Mittel oder Medikament stellt eine Ver​giftung dar.


Gifte sind auch Drogen jeder Art: legale Drogen wie Kaf​fee, Alkohol, Nikotin und illegale Drogen. Wobei geringe Dosen, z. B. pro Tag 1 Tasse Kaffe oder 1 Glas Wein oder Bier, sich noch positiv auswirken können, denn auch hier gilt: die Dosis macht das Gift. Dies trifft selbstverständlich für illegale Drogen nicht zu.


Eine Vergiftung ist auch der Strahlensalat, dem wir tag​täg​lich ausgesetzt sind. Würden wir die Strahlung, in der wir über​all regelrecht baden, hören, wären wir schnell dem Wahnsinn nahe. Am gefährlichsten ist dabei der Mobilfunk. In der Öffent​lichkeit wird die Gefahr zwar immer wieder heruntergespielt, doch selbst Tausende von Ärzten haben da andere Erfahrungen. Auch hier gilt einerseits die Vermeidung, soweit möglich, an​de​rerseits schützt auch hier das memon®-System.


Da wir ohne Vergiftung nicht auskommen, sollte man die vielfachen Möglichkeiten zur Entgiftung nutzen. Die meisten Men​​schen haben heute zu viele Pilze in sich, hauptsächlich im Darm. Die Ärzte meinen, nur Schwerkranke oder Sterbende sei​en verpilzt. Das ist ein Irrtum. Am sichersten läuft die Ent​pil​zung mit einem Nystatin-Präparat, z. B. Adiclair (3 x 1 nach dem Essen, etwa 100 St., danach Mutaflor, 20, 1 morgens nüch​tern). Häufige und langfristige Verpilzung ist eine der Ur​sa​chen von Krebs.


Weiter gibt es viele Methoden der Entgiftung. Schon die regelmäßige Einnahme von Spirulina oder Chlorella entgiftet. Das tibetische Heilmittel Padma 28, bestehend aus 20 ver​schiedenen Heilkräutern, reinigt die Adern. Sehr wir​kungsvoll ist auch folgende Kur: 30 Zehen Knoblauch und 5 Zi​tro​nen im Mixer zerkleinern, einen Liter Wasser dazugeben, kurz aufko​chen lassen und dann ab​seihen. Davon täglich 1 Schnapsglas (30 ml) trinken. Die Kur nach 3 Wochen wiederholen.


Heilfasten oder Darmspülungen sind auch sehr hilfreich, z. B. vier Wochen lang 1 l aufgebrühten Bohnenkaffee mittels eines Irrigators in den Darm geben und solange wie möglich halten. Aderlass, Schröpfen, Chi-Pads usw. sind alles bewährte Methoden der Reinigung und Entgiftung.


2. Übersäuerung:


Dies ist inzwischen ein sattsam bekanntes Thema. Wie oben schon beschrieben, entsteht die Übersäuerung durch Es​sen, wobei es Nahrungsmittel gibt, die besonders stark säu​ern, z. B. Fleisch, Wurst und Käse. Die meisten Gemüsesorten säu​ern dagegen nicht. Ein einfaches Mittel, der Übersäuerung zu steuern, ist natürlich einmal, auf säuernde Lebensmittel zu ver​zichten. Den pH-Wert kann man aber leicht senken durch Ap​felessig oder Natriumbikarbonat, auch als Natron oder Bullrich-Salz und unter anderen Namen bekannt. Schon ein täglich​es Glas Wasser mit einem Schuss Apfelessig wirkt Wunder, vor allem nach einem schweren Essen. Bei einem richtigen pH-Wert haben die pathogenen Bakterien keine Chance. Den pH-Wert anzuheben ist wirkungsvoller als jedes Antibiotikum. Viele Pa​ti​en​ten, die verstorben sind, hätten mit diesem einfachen Mittel gerettet werden können. Die Verwendung von Essig zu diesem Zweck ist übrigens uralt. Nach der Überlieferung hat man des​halb auch Jesus am Kreuz Essig gereicht.


Ein weiterer Grund für die Übersäuerung ist ungesunder Stress, z. B. Ärger. Nicht umsonst sagt man ich bin sauer. Aber auch jedes negative Gefühl – Angst, Ärger, Neid, Wut – führt zur Über​säu​erung. Längere Übersäuerung ist mit eine Ursache für Krebs.


3. Stress


Damit sind wir bei der dritten Krankheitsursache. Die mei​sten Menschen fühlen sich nicht wohl in ihrer Haut. Und sie wis​sen auch nicht, warum. Häufig macht man das am fehlenden Geld fest. In den Märchen unserer Kindheit findet jemand manchmal einen Klumpen Gold oder er kommt sonst zu viel Geld, und alle Probleme scheinen gelöst zu sein. Als Kind habe ich dann oft gedacht: Wenn die plötzlich reich Gewordenen sich aber nicht wohl fühlen? Was nutzt dann das Geld? Ein zweiter Grund für mangelndes Wohlbefinden ist die Partnerschaft: ent​weder ist man/frau allein und denkt sich, mit einem Partner wäre das Leben schöner, oder man/frau ist in einer Beziehung und denkt sich, ohne diesen Partner wäre das Leben schöner. Ein Teufelskreis. Tatsächlich lässt sich nachweisen, dass bei einer schweren Erkrankung der Partner zwar nicht schuld daran ist, aber mit eine Ursache.


Zusätzlich gibt es ungesunden Stress, weil man zu viel um die Ohren hat, hart arbeiten muss und nicht zur Ruhe und Muße kommt.


Es würde zu weit führen, hier eine allgemeine Lebens​be​ra​tung anzubieten. Es mag der Hinweis genügen, dass Regel​mä​​ßig​keit, Gelassenheit und Lebensfreude, die besten Voraus​set​zungen für ein gesundes Leben sind.


Neben einer guten Ernährung und richtiger Lebensführung gibt es heute eine Menge von natürlichen Mitteln, gesund zu werden und gesund zu bleiben, ich meine die Nahrungsergän​zungs​mittel. Es ist sehr sinnvoll, zusätzlich zu einer guten Er​näh​rung noch Vitamine, Enzyme, Spurenelemente und Amino​säuren zu sich zu neh​men. Freilich gibt es hier längst einen Mil​liarden schweren Markt, so dass man mit Angeboten sehr sorg​sam um​gehen muss.


Seit etwa 15 Jahren gibt es eine neue medizinische Er​kenntnis, die aber in die meisten Arztpraxen noch nicht vorge​drungen ist: Damit die Zellen richtig miteinander kommu​ni​zie​ren kön​nen, brauchen wir acht verschiedene Zucker – in der Natur gibt es ungefähr 200 -, die zusammen mit Proteinen Gly​koproteine und Glykolipide bil​den. Fehlen diese Zucker, kommt es zu Fehl​informationen im Körper, eine Ursache vieler gesund​heitlicher Störungen. In un​serer Nahrung sind aber nur noch zwei vor​handen, sechs feh​len. Eine texa​ni​sche Firma stellt in​zwi​schen ein Pulver her, das die Lücke ausgleicht, womit man un​glaubliche Erfolge erzielen kann. Es ist die Firma Mannatech. Vor einiger Zeit habe ich hier einen Vortrag darüber gehalten. Das Fachgebiet ist die Glykobiologie.


In den letzten Jahren sind die so genannten Heilpflanzen wieder stark in das Interesse der Bevölkerung gerückt. Früher waren sie die Hauptmittel für Heilung. Die chinesische Medizin zählt z. B. an die 200 000 Heilpflanzen. Das Wort Pharmazie -          die romanischen Sprachen verwenden es sogar für Apotheke –kommt vom griechischen pharmakeia = Pflanzenkunde. Die Kö​nigin der Heilpflanzen ist bei uns der Salbei, abgeleitet von la​teinisch salvus = gesund. Auch die Salbe hat davon ihren Na​men. Man sagt, wer Salbei im Garten hat, wird nie krank wer​den. Außerhalb unseres Kulturkreises kann die Aloe Vera Bar​badensis als die beste Heilpflanze gelten. Vor allem enthält sie den Zucker Mannose, aus dem im Körper andere essentielle Zucker gebildet werden können. Doch eine Liste von Heil​pflan​zen hier vorzuführen, würde den Rahmen dieses Vortrags spren​​​​​gen. Das könnte einmal ein eigener Vortrag sein. 


Neben den Heilpflanzen gibt es Mittel, die wahre Wunder​mittel sind, z. B. Germanium und Amygdalin. Organi​sches Ger​manium kommt hauptsächlich in Knoblauch vor. Es erhöht u. a. die Sauerstoffkapazität der Zellen, so dass es über​all eingesetzt werden kann. Natürlich ist es inzwischen verboten und nur noch auf dem Schwarzmarkt erhältlich. Für meine Pa​tienten lasse ich deshalb potenziertes Germanium, verbun​den mit Selen, her​stel​​​len. Früher hat man Germanium in der Krebs​therapie ein​ge​setzt, und zwar mit Erfolg. Grund genug, es zu verbieten.


Ein hervorragendes Krebsmittel ist Amygdalin, auch Vita​min B17 genannt. Auch das ist inzwischen verboten. Für meine Patienten lasse ich Amygdalin in potenzierter Form herstellen. Es ist aber auch im Kern von Äpfeln und Kernobst, vor allem von Aprikosen, enthalten. Mindestens 10 getrocknete Apriko​sen​kerne täg​lich sind da hilfreich.


Erwähnt werden muss auch der Zimt. In vielen Kulturen ist er eine Selbstverständlichkeit. Er hat u. a. auch entzündungs​hemmende Wirkung. Es gibt eine ganze Reihe von Rezepten, vor allem die Kombination von Zimt und Honig. Er beugt Herz​leiden vor, Diabetes und vieles andere mehr. Es sollte aber Ceylon-Zimt aus biologischem Anbau sein. Vor einiger Zeit ha​ben die Medien die Heilkraft des Zimtes entdeckt. Sofort gab es warnende Stimmen von Ärzten, er würde die Leber schädi​gen. Das Gegenteil ist der Fall.


Es tauchen in der Werbung immer wieder neue Wun​der​mittel auf, seien es Heilkräuter oder chemische Stoffe. Aber eine Panazee = Allheilmittel gibt es nicht. 


Jeder Mensch reagiert verschieden auf dasselbe Mittel. Was A nützt, kann B schaden und bei C wirkungslos sind. Das ist ja das Dilemma der Pharmaindustrie, die Mittel für Krank​heiten herstellt, aber nicht für Kranke. Es muss jeder Mensch für sich das Passende finden.


Aber entscheidend ist und bleibt: keine Angst oder gar Pa​nik vor Infektionen, selbstverantwortlich leben und seine Ge​sundheit niemandem anvertrauen, weder einem Arzt noch einem Heilpraktiker. Sie dürfen nur Berater sein. Heilen kön​nen wir uns nur selbst.


Aus den USA kenne ich eine lehrreiche Geschichte, mit der ich schließen will: ein krebskranker Mann war von der Schul​me​dizin aufgegeben worden und wurde zum Sterben nach Hause geschickt. Da ging er in die Videothek, holte sich einen Stapel von Komikerfilmen wie Dick und Doof und schaute sich täglich von morgens bis abends solche Videos an. Er hat sich dabei nicht etwa totgelacht, sondern war nach zwei Wochen wieder gesund.
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